
Dorf, an jeder Universität, in jeder Schule, in jeder Be­
hörde, unter den verschiedensten Schichten der Jugend eine 
restlose und energische Arbeit hinsichtlich des Zusammen­
schlusses aller Kräfte der jungen Generation zum Kampf 
gegen den Krieg durchzuführen“. („Neues Deutschland“, 
Berliner Ausgabe, 23. August 1951.)

Das heißt, daß die Freie Deutsche Jugend die Arbeit 
unter den Massen der unorganisierten Jugendlichen wesent­
lich verstärken muß. Die großen Erfahrungen der täg­
lichen, unermüdlichen Agitation in der Vorbereitung des 
Festivals müssen weiterhin ausgewertet werden. Die indi­
viduelle Aufklärung des jungen Arbeitskollegen, des Mit­
schülers, des Lehrlings, die Einbeziehung aller Schichten 
der werktätigen und studierenden Jugend in die Erziehungs­
arbeit, vor allem in die Kulturarbeit der FDJ, die Auf­
gabenerteilung und kameradschaftliche Anleitung der neuen 
Mitglieder des Verbandes, die intensive Kleinarbeit, die 
Vermeidung bürokratischer und administrativer Arbeits­
weisen von Leitungen, die breiteste Anwendung der Kritik 
und Selbstkritik, die Einhaltung der innerverbandlichen 
Demokratie, die Sicherung eines wirklich gründlichen und 
exakten Studierens aller Verhältnisse und die ständige Or­
ganisierung ihrer fortschrittlichen Veränderung, der unent­
wegte Kampf gegen Oberflächlichkeit, Schönfärberei und 
Wichtigtuerei müssen Aufgaben aller Gruppen und Lei­
tungen des Verbandes werden. In Westdeutschland und 
Westberlin muß es gelingen, das teilweise vorhandene Sek­
tierertum, die Abkapselung von den erwerbslosen Jugend­
lichen und von Besuchern der Jugend-Clubs der ameri­
kanischen und britischen Interventionstruppen, die unzu­
reichende Arbeit mit den Angehörigen anderer, vor allem 
sozialdemokratischer. Jugendverbände schnellstens zu über­
winden.
Unsere Parteiorganisationen müssen ihre Hilfe und An­
leitung für die Genossen in der FDJ und damit für die 
Erziehungsarbeit der FDJ wesentlich erweitern. Für die 
eigene Arbeit, die Verstärkung der Massenaufklärung aller 
Schichten unseres Volkes, für die verstärkte Fortführung 
des Friedenskampfes und die Verstärkung der Unter­
schriftensammlung für den Fünfmächtepakt, bieten die Er­
gebnisse der Weltfestspiele den besten Ansatzpunkt. „Der 
Stand der Agitationsarbeit wird zu einem Gradmesser der 
Verbundenheit unserer Parteiorganisation mit den Massen“, 
sagte Genosse А x e n auf der zweiten Zentralen Agitations­
konferenz der Partei. Es wäre daher im höchsten Grade 
kurzsichtig, die während der Weltfestspiele täglich größer 
gewordene Bereitschaft, sich auszusprechen, mit Hand an­
zulegen beim Ausschmücken der Städte und Dörfer, gegen­
seitig zu wetteifern, die beste Losung, das schönste Plakat, 
die meisten Fahnen usw. zu zeigen, wieder einschlafen zu 
lassen. Stellen wir vor allem den Teilnehmern am Festi­
val die Häuser- und Wandzeitungen, die Betriebszeitungen 
und den Betriebsfunk, die Tageszeitungen und die Zeit­
schriften dafür zur Verfügung, daß sie, zum Teil das erste 
Mal in ihrem Leben, bewußt öffentlich Zeugnis ablegen 
über ihre Erlebnisse. Es ist anzunehmen, daß eine Flut 
von Berichten, von Kurzgeschichten, Gedichten und Er­
zählungen entsteht. Es kommt darauf an, dieser Flut freien 
Lauf zu lassen, sich nicht engstirnig zu verhalten, weil 
vielleicht einigen Redakteuren oder Versammlungsleitern 
die Form nicht gefällt. Die Festteilnehmer ständig anzu­
regen, über ihre Erlebnisse zu sprechen, zu schreiben, — 
das ist der erste Schritt. Die Auswahl, die Qualifizierung — 
das ist der zweite. Wir sind sicher, daß auch dabei eine 
ganze Reihe neuer Talente aus der Arbeiterjugend entdeckt 
werden, die es zu fördern gilt!

Es kommt ferner darauf an, die großen Anstrengungen 
unserer Jugend, sich zu qualifizieren, ihr Wissen täglich zu 
erweitern, das Studium der „Grundlagen des Leninismus“ 
durch Einrichtung von Konsultationsräumen und Stellung 
von Konsultanten zu unterstützen. In den Zirkeln und

Kursen des FDJ-Lehrjahres muß vor allem das Weißbuch 
zur Grundlage der Entlarvung der Kriegspolitik der west­
lichen Intefventionsmächte und des deutschen Imperialis­
mus gemacht werden. Die Auswertung des Weißbuches wird 
zur Verstärkung der Aufklärungsarbeit und zur Festigung 
der Grundeinheiten der FDJ, vor allem in Westberlin, 
wesentlich beitragen. Helfen wir ihr, den der Jugend be­
sonders innewohnenden faustischen Drang nach Erreichung 
des größtmöglichen Wissens, ihr Suchen nach Erkenntnis 
durch die Übermittlung der Wahrheit, der Wissenschaft des 
Marxismus-Leninismus nach besten Kräften zu fördern! 
Die „Atmosphäre des Lernens“, die durch das erste Parte? - 
lehrjahr in unsere Parteiorganisationen eingezogen ist, muß 
auch die gesamte Arbeit der Freien Deutschen Jugend be­
herrschen. Dann werden organisatorische Mängel, Disziplin­
losigkeiten und mangelnde Wachsamkeit gegenüber feind­
lichen Argumenten, wie sie sich in der Vergangenheit ge­
legentlich zeigten, kurz, alle die Wachstumsschwierigkeiten 
unserer im Grunde genommen so prachtvollen Freien Deut­
schen Jugend nur noch seltene Rudimente werden, Kinder­
krankheiten, die sie täglich mehr und mehr und mit Be­
wußtsein überwindet.

Die Weltfestspiele waren Höhepunkte des kulturellen 
und sportlichen Schaffens aller Völker. Sie bewiesen, daß 
nur im Lager des Friedens und nur dort, wo der Frieden 
zur Grundlage der Staatspolitik geworden ist, sich die 
Kultur rein und herrlich entwickeln kann.

Es kommt also darauf an, die vielen kulturellen und 
sportlichen Leistungen der deutschen Teilnehmer am 
Festival gründlich mit den hervorragenden Beispielen der 
Kulturarbeit der ausländischen Gäste zu vergleichen und 
daraus die Lehren für eine weitere Entfaltung der Kultur- 
und Sportarbeit zu ziehen. Vor allem muß darauf Wert ge­
legt werden, in weitaus stärkerem Maße die Volksmusik, 
Chöre und Orchester zu entwickeln. Unsere Jugend soll 
lernen, nicht nur Fanfaren zu blasen, sondern die Volks­
instrumente, die Geigen, Lauten, Guitarren, Mandolinen 
und Mundharmonikas zu spielen. Die Arbeit der kulturellen 
Zirkel in der FDJ, besonders die der Malerei und Plastik 
und die der Laienkunst ist stark zu unterstützen.

Es wird die Liebe zur Heimat, den Sinn für die Natur 
und ein gesundes, natürliches Leben wesentlich fördern, 
wenn die Grundeinheiten der FDJ endlich beginnen, die 
Wochenendwanderung zu einem Bestandteil ihrer ständigen 
Erziehungsarbeit zu machen. Auf diesen Wanderungen 
lernen unsere Jungen und Mädchen nicht nur ihre Heimat 
und die Menschen in ihrer natürlichen Umwelt kennen, 
lernen nicht nur die Natur kennen und lieben, sondern 
formen stärker als je die Gemeinschaft, die wirkliche 
Freundschaft untereinander.

☆

Die Periode von den Weltfestspielen bis zum IV. Parla­
ment Pfingsten 1952 muß der inneren Festigung und Stär­
kung der FDJ dienen, wobei das Schwergewicht auf die 
Verbesserung und Verstärkung der ideologischen und 
organisatorischen Arbeit zu legen ist. Die Schwächen des 
Verbandes, die auch bei den Weltfestspielen ihren Ausdruck 
fanden, müssen durch breiteste Entfaltung von Kritik und 
Selbstkritik bis in den Zentralrat der FDJ und durch eine 
verstärkte Entwicklung der innerverbandlichen Demokratie 
überwunden werden.

Unsere Parteiorganisationen müssen sich der hohen Ver­
antwortung bewußt sein, die sie gegenüber der heran- 
wachsenden Generation haben. Die allseitige Verstärkung 
der Hilfe für die Jugend durch alle Parteiorganisationen 
und alle Parteileitungen wird zu noch größeren Erfolgen 
der FDJ und damit der Friedensbewegung und der Natio­
nalen Front des demokratischen Deutschland führen.
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